
Besprechungen

Bedingungen un Möglichkeiten, w1ıe sorger“ (30 von Rom herausgegeben
Ss1e keıin Zeıtalter vorher besaß“ Be- worden, ine sehr fleißige Arbeit. Dennoch:
enklich stimmt Wagners Feststellung: „Dıie die ücke einer Tourismuspastoral (von eıiner
umfassende theoretische Stellungnahme des Gesamtpastoral t ablösbar, vermutlich S1e
Katholizismus ZU Gesamtbereich der moder- ın iıhren Nöten un: Aufgaben NUr akzentuile-
N  - touristischen Urlaubswelrt steht .:. noch ren!; NEeCUu aufgewiesen haben, 1St nıcht das
aus (53) Inzwischen 1St ohl eın „Allge- letzte Verdienst des sehr lesenswerten Buchs
me1ines Direktorium für die Touristenseel- Bleistein SJ

DIESEM HEFT

Am Junı dieses IS erließ die Römische Glaubenskongregation pastorale Normen er
das Bußsakrament, die auch die Bußandachten ehandeln un ıhre Abgrenzung VO der sakra-
mentalen Lossprechung in der Einzelbeichte einschärten. KARL RAHNER formuliert e1in-
zelne Aussagen dieses Dokuments Bedenken theologischer un pastoraler Art Er ze1gt,
welchen Bedingungen un 1n welchen Fällen Bufßandachten sinnvoll seın können un! fragt
nach dem Verhältnis VO  } Sündenvergebung und sakramentaler Absolution.

Heıinriıch Heıne, dessen 175 Geburtstag Dezember begangen wiırd, beschäftigte sıch
zeitlebens MI1t der polnischen Frage. Auf dem Hıntergrund VO Heınes Biographie un Lebens-
werk veht ERNST OSEF RZYWON der Frage nach, ob be1 Heıne eın Modell für Möglichkeiten
un: Wege einer deutsch-polnischen Verständigung auch 1n der heutigen Siıtuation finden sel1.

VWALTER KERN, Professor für Fundamentaltheologie der Universität Innsbruck, spricht
Schwerpunkte der Auseinandersetzung mi1t den humanıiıstıschen Atheıismen der Gegenwart
Nach einem 1m Oktoberheft erschıenenen einleitenden Teil ber Umtfteld un Vorgeschichte
wurden (1im November) die marxıstıischen un ex1istentıialıstischen Hauptformen des atheist1-
schen Humanısmus dargestellt. Nun Wll'd abschließend eine Stellungnahme mIt ENTISPTrE-
chenden Konsequenzen für das Selbstverständnis des Christen versucht. Der Grundgedanke:
Gott ISt, als Schöpfer, ıcht der Konkurrent, sondern Fundament un Garant der Weltgestal-
tung un Freiheitsentfaltung des Menschen.

Wo die Krise der Autorıität eıner öfftentlich aum noch bestreitbaren Tatsache geworden
1Sst, haben viele Erzieher bereits aufgegeben, für die Autorıität 1m Erziehungsprozefß eın
u Wort einzulegen. S1e versuchen mMIit pragmatischen Lösungen die Autoritätskonflikte
bewältigen. KROMAN BLEISTEIN möchte mMI1t konkreten Anregungen (etwa der Spielraumtheorı1e)

einer Sıcht un Praxıs der Autorıität 1m Erziehungsvorgang ermutigen.

OHANNES BINKOWSKI, Verleger un Chefredakteur in Stuttgart, hat dıe Absicht, die WeIlt-
hın VO  3 ideologischen Thesen beherrschte Medien-Diskussion versachlichen. Er greift die
Themen heraus, die heute 1mM Vordergrund der Auseinandersetzungen stehen: privatwirtschaft-
lıche Struktur der Presse, „OÖftentliche Aufgabe“ der Presse, „Demokratisierung“, „innere
Pressetreiheit“ un Pressekonzentratıion.
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